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Nichtamtlicher Theil.
Der gtmcinsaml SlMsooiMschlag für >a«

I«hr 1873.
Das von den Delegationen in,den Schlußsitzungen

genehmigte F,nanzg<setz lautet:
Veschluß der Delegation d S Neichsralhes, betreffend

ben gemeinsamen Staalsvoranschlag für das I i h r 1873.

A r t i k e l I .
Da« von den im Reichsrathe vertretenen König»

reichen und Bändern und de>» Königreichen und Mündern
ber ungarischen Krone gemeinsam ^u bedeckendc ordent-
liche Erfordernis dcS Hlaats-Hliushalles für duS Jahr
l873 ist folgendermaßen festgestellt:

Kapitel I. Ministerium des Aeußern.
Titel l u) Centralleitung 382.440 f l . ; ?)) Oispo-

sitionsfond und nicbt speciell zu verrechnende AuSlago«
für politische Informationen 44l).O00 ft,; 2. diploma»
tische Auslagen 1.028.960 f l . ; 3. Eonsullltsciuslagen
694,895 f l . ; 4. Subvention an den l)sterreich>sch>unqa«
rischen ^loyd 1,700.000 fi., zusammen 4.246 295 fi,

Hievon ab an Äetuckung: Titel 2 Eintommin»
steuer 14 500 fl.; Titcl 3 a) Consululs - Pi onentcn
110 000 fi., Titel 3 l)) Einkommensteuer 6500 st..
Titel 3 o) Diensttaxct! 2500 fl ; T'lel 5 2) die am
3 l . Dezember 1873 fällige Vorschuß^Tilumigsquote pel
200,000 fi., Titel 5 d) die 4percenligen Zinsen dcr Prio«
ritülsschuld dci» österreichisch-ungarischen Lloyc, l12 000 f l ,
Titel 5 0) Omlommmsttuer d,s oilerrtichisch-unuaiischen
^'loyd 107 000 fi.. T,lel 5 ä) Posteinnahmen des ü„erlei<
chisch.ungar,schen ^loyd 85 000 st., zusammen 69? 5lX)st.,
bleibt ein unbedecktes Elfordernis von 3.548.795 fl.

Kapitel I I . Ministerium des Krieges.
^.. Heer.

Titel 1 Centtlllleitung, Behörden u. s. w. 2 612.194
Oulden; T'lcl 2 hvuere Üommaüdcn und Stäbe 1.840 7 l9
Guldo»; Tlle! 3 Trupuenfösper und aUgrmcinc T u p
penauslagcn 24.159.l73 fi,; T'tel 4 M,l!lä'-,fuhr.
wcsmeco,ps 316 008 ft.; Titel 5 Militär.Giloun^s.
anslallen 1,100 398 ft ; T»tcl 6 Vrrvfl^smaqazme
582.683 fl.; T'tcl 7 Geltenmagazinc 36 778 ft ; Tüel 8
Monluis VeiwaltunaSu'stallrn «31000 ft.; T'tel 9
Technische ttil,Ucr,e 2,844 507 ft,; T ' t . l l0 stuhrwcsen.
Material-Depot? 110 467 ft.; Titel I I Pionnicr-Zcugs
mattliale 29.5(X) ft ; T"el l2 Gmie» und Mi l l lä , -
Äauoirectioncn. 2.375 939 ft.; Titel 13 milllär-gcogra.
phisches Institut 35̂ 8 257 ft.; Tltel 14 Mll i ta '-Sani-
tälswcsen 3.264 062 ft.; T»lel 15 Mil i tär Vlrfor.,ungs-
wcsen 10.178.000 ft.; Titel 16 M>lllar.Stlafanstl,>ten
59 000 fl.; T>tel 1? vermiedene A.^uabcn 255.000 ft ;
Titel 18 Nalurallenncrufl^ung 16.187 348ft.; Tilcl 19
Mannschafleloil 11,318 968 ft ; T.ttl 20 Monlur-uno
G«!lenwesen 8,093 556 ft.; T,tel 2 l Remontlcruny
1.340 0l)0 ft.; T'te! 22 U'.le.oifiiiers.D cnslpiämlen
1,900000 ft., zusammen 89.093 557 fl.

Hinvon av an Gedlckulig- a) als eigene Einnah«
Men: 1. Iüleressen des allqemeii,e» M'l!lär'Inrm!iden-
fondcS 268 767 ft.; 2. legate 350 ft, ; 3. Ocschentc
und frellvlUige Nachlässe zu gUllsttN des aUgemeinen
Mili tär- und des Inoalidenfondcs 6000 st.; 4. Dien-
stes'und Eharalterta^cn bei Gagcnnuilllckm'asn iü> Ver,
lcihung höherer livar^en und Titel 178.000 ft ;
b, Urlaube»lap-n !6.0<X)fi.; 6. Mlclve und Pachlzm
sen für Grbillide, îucale und GsäUe ' Gerechls^mc
215.4(X)ft - 7. Erls^mssc aus êm Plllv.r- und Sa>»
peteruefälle 1.700.000 fi.; 8. fur K.ilen und sonst,ssc
Erzeu^nisst, t>ll>,n fiir Dll.ck- m>d ^xboa^pbie.Arlieitrn
des militiu.geographischen Instituteo 6K ()()0 fl ; 9. Ar-
beilSvndlenst'Gtlüel der Glruftmuc 4000 ft. - 10. von
nicht verpachteten Realitäten und nutzbaren Reckten
32.000 st.; N . l t r lü ' sllr uniirauchba.e Naturalien,
Maleralien, Sorten und Gcräthe mit Z>irech..ung dc«
fiir Vciüußeru»^g dcs Varutenspilals in Pcst als auher
ordentliche lHmnahme ein^uslcUendcn Vlllaa^e von
30.000 ft. 538.000 ft.; 12. Ellös für vcit«ufte Pferd,
und Häute von umgcstandi.nen Thieren 380.000 ft -
13. Berqüllllig filr Spitalsuerpft.aunc, und Gäbe,'
60.000 si,; 14. Vergütung der Eisenbahn Ocstllschllstc,,
für neleiftete Aibeiten der Frldcismvahn-Abthellunac',
84 912 ft.; 15. Pönalien 600 fi.; 16. Kur. und Bei»
pflegungstaxcn des Thicrarznci'InstituleS für GeHand
lung und Verpflegung von Thieren der Civilpcrsonen
" . 0 0 0 f l . ; 17. Für geleisteten Hufbeschlag im Thier«

> arznei-Institute 9000 fl.; ltz. Eontractllcher Zins für
das Hundesp'tal 190 ft.; 19. U.ilheil an der Vcrzch.
runat'stelicr 43 590 ft.; 20. an sonst'gen znfäUigen E,n-
nuhmcn 47 675 ft.; 21 . Zinserspaiung durch Aufhe»
bung dee« PaHloertrages für den Kimmermaer und
steinfelder Exerzierplatz 20.000 fi.; zufam. 3 693 486 ft.

!). Als Intercssm von besonderen stonften: I . In»
tcrcssen des allacmeinen Mililürspilal'Fonds 36.438 fi.,
2. Interessen des SteUoettrelerfondes 1.270 368 fi.,
zusammen 1,305 824 fi, im ganzen 4 999 310 ft..
verbleibt ein unbedecktes Elforderni« von 84,094 247 fi.

L. M a r i n e .
Titel 1 Gagen 1.042.200 fl.; T'le! 2 Löhnungen

und Gct!eiduna«massagelbcr 973 630 ft,; T>tel 3 Oienst
am Lande 398,430 fl.; T„el 4 O'enil zur See 1.021.000
Gulden; Titel 5 Anstalten: H.. Hyr»iogsc>Pb'sches Am«
22570 fl., v . Marincalademie 103.180 ft.. 6. Marine.
Unttrrealschule 7460 fl. 0 . M.rlncoolti'schulc 6650 fl.,
^ . Murinespitaler 94.740 fl.: T'tel 6 Iistandhaltun«.
(Krs'tz u»d Bctrieb d.s Floltenmaterials: ^ . Miter ia l .
anschc'.ffllnqcn. U. Arbeitslöhne, zusammen 1.424.000
Oilldcn. 6. I m Eonlraclweqc vergebene Sch'ffbaulen. Ma.
schincn und K'ssl!l: I . ss.ehalte ^audon 450.000 ft.,
2. Corvette Donau 365 000 fl.. 3. Coroctle FrunbsNru
64 800 f l . 4. Corvette Aurora 334 000 fl. , 5. Propeller,
schooner Nautilus 205O00 fi., 6. Piopclleischoonncr
Albatros 205.000 ft.. 7. N,sernclcsscl 304000 fl.. I)
<lnlc>us von Slcintohlen 300.000 ft.. K Barzahlungen
außerhalb dcs Eentralhafcns 46 000 fl., ?. Instand,
dallunuspauschalieu 59.000 fl 0 Bcrjltiiedene U.,»laqtn
68 000 fl. T'tcl 7 Artillerie 216 100 ft.. T'lel 8 Vand
und Wasserbauten 149 000 ft. 9. Besondere Marine,
auslagcn 215 650 si. 10. V?,sorauiigsau«lagtn 238.860
Gulden. Znsammen 8.314 270 fl.

Hienon ad die eignen lHlnnalimcn 102 100 fi,
bleibt ein unbedeckles Erfordernis 8,212 ' 70 fi.

Kapitel I N . Flnan^Ministerium,
Titel l Ceutralleilun« 9050 l st., Titel 2. Central,

lasse 20.654 fl, L,l.l 3. R.ch.nloq^orpa lcment 27.200
Onll'cn. T'le! 4 V'rioruul'usycl'üssr de« MlinsteüüM"
"es Aeuk<rn 2tt8 950 fl.. Titel 5. M<l>lü'penslo„e,, «x
O^merlilß 1,209.6X0fi.. T ' t . l6 . M^',nep^nsioncn 31.000
dulden, Tlicl 7. Vcrsoiqun^sqenusse der Oeimtcn und
Oiencr der Mil i tär ° Cel,«,a buchh >ltung sowie deren
W'twen und Wa,scn 137,000 fl. T'le! 8. Bersorqunu«^
qcliiissu des Finaüzministeriums 2000 ft. und T'tei 9
'öersorqung«.nnüsse des ot,er!l.n Rech,nlngsholes 8900
Gulden, zusam mn 1.8>5 885f i .

H'kooi! ab an Gcdtck>,n«: Vci T i t l l 1 Dienst-
laxen 800 fl. bei Titel 2 Diensttufen 230 fl . bei
T.tel 3 Dlenstlaxen 350 fl, bei Titel 4 Hmlommtn.
stcuer der im '«uelandc l(bc„den Pe>,sion sten 1200 st.,
zllsammen 2580 fl, verbleibt ein unoedecltes Elforoernls
von 1.813.305 ft.

Kapitel 4, Rcchnungi»co"trole.
Titel 1. Oberster Rechxun^hai I04O95 fl Hievon ^

ab an G dfcklinq durch Dlensi'lifri, 83<i ft., verbleibt!
ein unbecnckt S Cifordernis von 103 259 fl.

Demzufolge wird das grmeillsa,» ; „ drdsck̂ nde or»
dcntliche C'ford r„ is für da« Iat,r 1873 sest̂ rst lll: 1.
Ministerium des Acnßern 3 548 795 fl . 2. Mmülerium
des «l"?aes: ^ H^r 84,094 24? fl . L Marmc
8 212,170 ft. 3. .^'iia'^mi.xsler'um 1.813305 ss.
Rechnung!ontrnle 103 25)9 ft. Zusammen also ein Or«
oli'lllium von 97.771.776 ft.

Vom Cage.
Einige wenige Organe der öffentlichen Presse haben

es für gut briunoen, politisch n Geslll!chast«l>e'ser, Oc-
lüchte von M i » i st e r t r i s en zu servieren und das
O.spensi einer N e b e n r e g i e r u n g in Oestcrreich-
Ul'garn in Szene treten zu lussen.

Von j nen Journalen, die derartige Nebclbilder
energisch zurückweisen, nennen wir in erster Reihe den
„Pester Vloyd."

Das genannte B la t t läßt sich an «.eilender Stelle
hierüber in ausgedehnter Weise vernehmen; wir wollen
aus den angedeuteten Artikeln die bedeutungsvollen Sähe
hier reproducieren: "

„Jedermann weiß. daß die H a r m o n i e der drei
N e g i e r u n g s q e w a l t e n noch nie m so kräftiger und
unzweideutiger Weise Ausdruck gefunden, als in den
letzten Wochen. Jedermann weiß, daß eben diese Har-
monie die Erfolge erzielte, welche die diesjährige Dele»

Nation zu einer der bedeutendsten Episoden in der parla-
mentarischen Geschichte Oesterreich-Ungarns eryoben
haben; jedeimann muhte darau« e>ne wahre Kräftigung
der Regierung in allen ihren Theilen, ei« durch bcn ge-
meinsamen Stre i t , den gemeinsamen Sleg gesteigertes
Gefühl der Zusammengehörigkeit folgern. AVer gerade
der Scdlußlhaliachc. gerade der Conclusion des pol>l>-
scdtn Gesammlurtheile gegenüber bricht die Vou't der
öffentlichen Meinung oder weninstens eines Theiles der-
selben ao und schlllftt die Perspective m<l den ver-
worrenen und phantastischen Linien irgend emeS Nebel-
bildes.

Diesmal ist das Schicksal des Ministeriums Nuer«-
p?rg auf einige Tage der Fanaball dieser putmijl,scheu
Launen. Wie zu allen Zellen findet sich ein The» oer
liberalen Pr,sse in Oesterreich zu der «lchls weniger als
glücklichen T u l t i l bereit, das eigene Mimsler lum als ein
möglichst geschwächtes, den unabwendbaren In t r iguen
möglichst preisgegebenes zu bezeichnen. Mysteriöse An-
deutungen über geheime Erschütterungen dce M m i l l e -
riums füllen die Vlül ler. Namen, dle in polüschen
Kreisen fast unbekannt sind, werden m>t einem male
in die politische Combination gezogen. Kelne Version
klingt so albern, daß sie nicht d'scuoert, mchl oeibrellel
würde. Und Über all.dcm ruht ein Hauch der Vcjoig">s
vor einer plötzlichen Machterweilerung der hochcol>i?!oa»
liven und loiyilischcn Elemente, welche aus t>a« sell-
samste absticht gege-, das Selbstdewuhlsein und die «ssl,
chierte Sorglosigkeit, welche man sonst dlesrn Elemelilen
gegenüber zur Schau trägt.

Es vlrdi tnt vitUcichl einige Beachtung, baß neuer-
dings ein Mythos auftaucht, den man sur vc>j<i.oUlN
hallen dürfte, dcr MylhoS von der Efiftenz e>ner
G e h e i m r e g i e r u n g , gegen die vnan lwv l l l chc Regie-
rung oder n e b e n derselbtn ef süerenb. wllkcnd. stie-
bend, sördrrnd oder h mmend, der H/y'ho« eine» Gou-
vllncmenls der Controle und der oerduigenen Klüfte, e>n
geheimnisvolles Etwas, das sich der «"stcdt drr O l f fcn l -
lichkeit entzieht, aber maßgebend und enlscheidlnd t ln -
qrrift in die eigentlichen Oesch cke des wundes, elins
undefinierbaren u,,d doch der D l f i xt ion so jchr dedUlf.
tiaen Triebrades in dem großen slualllchen Ocjummt-
organi5mus.

M a n muh gestehen, daß diesmal dieser ^I.ylhos
bescheidlner Ul>d zurückhaltender in der Olssemllchlril auf-
t r ' l t , als in siüheren fä l len. Er wayl sich nur oer-
»chaintlr hesvor, er ist weniger reich und wrni^cr pio-
buctio in der Eizeuqung angeblicher Thal ia^eu und «n
der Verwcllhunq angebllchcr Ollmmangen. Aber es
wäre doch einmal Zeit, damit gründlich ein Ende zu
machen und die <O«lle von Oeunruhiuun^en zu vcr»
stopfen, denen die Üffcnlllche Meinung 00« Zeit zu Zelt
unleugbar prei^gsgeben wird.

Etwas verkehrteres, als das belr ffende Gcrüchl von
dem lfttstchcn einer Oeheimrc^ierun!,. laßt sich also nicht
leicht denken. Um es kurz zu sagen: über bi? An-
nahme einer Oeheimreuierunl,, die em verunlwoxliches
und verfllsslingsmaß,g'S Regiment unmöglich n,achcn
würde, glauben w>r denn doü» hinaus zu lem. und was
den Grase,, »Anblassy anbelangt, so machen wir i^m un-
seres Erachten« nur ein b»scheidenes Cumplimenl. wenn
wir annehmen, bah die Existenz einer beralli^en (Acheim-
reg'erung von ihm nicht unbeme,ll bleiben, uno wenn
bemeill. sicher nicht geduldet werden ninde. Die Vol»
liebe unier<s Mlnis icrs des Äeußcren für klare S'lua«
lioncn wäre unflarer. als die ei^e« Ge^nsahrs zw jwen

> den Req!erunc,«»gtwlllie!i in Ocllcrle'cb, a!s die des
> breiten Gebietes süi pelsönliche I n l r i g u m uno Oryner-
schaflen. Alles i i , all»m genomme,,.- beoü'fle eas M l«
nifterium Auere<pcrg noch der Kä f l ' ^una und 3la,sung.
so sind ihm ditse unzweijelh^l durch 0>e l.ylen Dele^a-
oonserfolge erwachsen; bttüiftc es noch cincr K,aiu"g
seiner Zielpunkte, so ist ll»m diese dadurcd aenio,bln,
daß es semen eigentlichen Ausüben zulück^^ben ,st.
Nur die ^ragt der W a h l s e f 0 l m . des !Nille,plinlle«
der ganzen politischen Ef"ten< dieses Mml i l c r .ums .

i könnte principi.U die Mo^l l l t le i t e,ner Küsiö bieten.
W>r brauchen n,cht zu sa^«", daß w,r l iv l uUr Z^o<r-
licht die Vermeidun« emer de,art'^en Ksisis erwailen.
Das Minister ium «uelspe'i, h°t zur Oel.ü^e glze,«l.
dnß es mit einer ciew'ssen Kraft, vor allem aber mit
Besonnenheit s.ine Wege zu uehen weiß — oah es das
Ziel erreichen wird. 'st heute noch eine ebn,jo f.ste
Ueberzeugung der g'vßen Mehrheit der » lvö l te iung
Oesterreichs, als es die« vor nahezu einem Ichre war."

! ^ .
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M h « > Pasch«'« !
Sturz wird von der Presse lebhaft bedauert. Eine dem
.Una. L l ." »aheil^ndc St,m:ne in Constantinopcl
beschäftigt sich mit d n Uisachen des Sturze« von Mid»
had Pascha; er schrobt niuer anderem: „Die Genesis
dies« Ereignisses gleicht auf ein Haar der Geschichte
aller Absetzungen von Ministern m Stambul: ein?
Hofintrigue stürzte den Sadr' Azam. ohl'.c daß das
StaalSinteresse befragt, geschweige denn berücksichtigt
worden wäre. Mldhad war sowohl dem Sultan selbst
als jenen zahlreichen Cliquen, 2ie im Harem tonan«
gebend sind, äußerst unblquem. Erstens war der Mann
sparsam — und das >st eine Todsünde bei cinem Groß»
vezier. von d-ssen Han> sich so viele Haremgrößen,
Eunuchen, Thürstehe! und anderes Gellchtec mästen
wollcn. Zweitens wollte Midhad nicht die Bäume des
Nepotismus in den Himmel wachsen lassen, und in der
Türlei ist dicse Unsitte zu einem förmlichen System
ausgebildet. Ohi',e eine besonder.- Protection kann nie«
mand avancieren. Drittens war der Großvezier in
russischen Kreisen misliedig; die russische Anhänger
fina aber hier sehr zahlreich geworden. Es gehört jetzt
zum guten Ton, auf die Mächte des Westens zu schim-
pfen, deren Treulosigkeit zu demonstrieren und das Heil
in einer Intimität mit dem Norden zu suchen. Die
mächtigsten „Figuren" im Harem arbeiten für Rußland,
und es ist unleugbar, daß der Sultan für eine engere
Freundschaft mit dem Czarcn gcwonnen ist. Die An-
wesenheit des Großfürsten Nikola am Bosporus be°
nutzten die „Russexfreurde," un, Midhad ein Bein zu
stellen. Die Thal gelang: der „Reformator" fiel uno
Mehmed Nuschd! Pascha wird als ftin Nachfolger in
gut unterrichteten Kreisel, genanm. Wer ist diese neue
Große? Ein Altlürle commo i i taut, ein Hasser und
Verächter europäisch«'«- Znslände wie Mahmud, em Rück-
schriltsmann trotz eines Ulema. Aber der Mann hat
ein Vcrdlensl: er ist stets ein Intimus des Generals
Ignatlcff gewesen! Oaß Mehmed sich lange halten mcroe
— ist tauns wahrscheinlich; mit Ausnahme des lleinen
alttürlischen Kreises hat das neue Ocstirn, nebendei em
Greis (an Körper und Geist), nirgends illihäng?r odcr
Freunde."

Politifcke^tri'erücht
«aibach, 29. Ottob-r.

Die Majorität des p reuß ischen H e r r e n -
hauses hat bei Fortsetzung dc», Debatte über die
K r e i s o r d n u n g völlig unm-lhüllt d?lu>,det, daß sie
die ganze Reform zu ?̂ all>- bringn will. ^lc c»at sich
für die Beibehaltung des Ecd unk L.lmschulzen.^mles
erklärt und damit dic feudale Glundlagc der visberigen
Zustände unverrückl ausicchlerhalten. — Ueber di? pro-
jectierte Regierungsvorlage gegen den M l s b r a u c h der
ge i s t l i chen G e w a l t berichtet dic „Norddeutsche
«llg. Z ta . " daß das Oesey vor allem dazu bestimmt
ist, die Grenzen deö R chte>j ,ur Verhäiiqun^ t̂ rchlichcr
Strafen gl,nau festzustellen Auch das Ministerium
Pfretzschner in Baiern will gegen die sslericalen jetzt
größere Energie entfalten.

Der wü r temberg i sche L a n d t a g kommt
am 30. d. M . wieder zusammi.,, und wird neben dem
Budget für 1873/76, dem Steuer-Rcform-Gesetz und
dem Einsührungsgesetz zum Unterstiitzungswohnsitz be.
sonders auch das Eisenbahngesetz behandeln.

Der „Moniteur Universel" sagt, man beschäftige
sich mit der Fra^e, d le N a t i o n a l v e r s a m m l u n g
zur Hälfte zu «cneuern. Das Blatt glaubt, daß die
Nationalversammlung dieser Combination zustimmen
würde. Das ..Bulletin Conservateur" glaubt, Präsi»
ücnl O r ^ v y würde einen Antrag auf theilweise Erneu-
erung der Nationalversammlung unterstützen, und fügt
h'nzn, daß man gut thun werde, gegenwärtig w^er an
tlnc Auflösung der Nationalversammlung, noch an all-
gemeine Wahlen zu denken, welche die Radicalen mit um
so starlerer Energie fordern, als sie wissen, daß man
auf ihre Fordrrnnqen nicht eingehm wiro. Das Alal l
sagt: Wir sind überzeugt, baß sich für einen derartigen
Antrag nicht hundert Stimmen finden lassen; die ge»
genwärtige Nationalversammlung gedenkt selbst das Wert
zu vollenden, welches sie begonnen hat. — „Vien Pu-
blic" schreibt: „Wir haben wiederholt ucsugl, die Ver»
zögerung der R ä u m u n g des Marne und Ober-Marne^
D e p a r t e m e n t s falle einzig und allein der Ver»
waltuna zur Last. welcbe die Baraken für die preußi»
fchen Truppen nicht früher hat fert g stellen können;
wir können hinzufügen, daß dieses Hindernis nicht mehr
besteht und die Räumung so schnell als möglich statt-
findet." — Laut „Temps" bezahlt der f ranzös ische
S t a a t s s c h a t z alle vierzehn Tage 100 Millionen in
Wechseln an Deutschland. Er fügt hinzu, der Finanz-
minister habe für 500 Millionen Wechsel in seinem
Portefeuille.

Der „Caurrier de BruMeS" meldet folgendes
auS Brüssel: „Die große Milllärcomm'ssion tonnte sich
über das Project der A r m e e r e o r g a n i s a t i o n
nicht einigen. Oie Civilmitglicder der Commission uer<
weigellen entschieden ihre Zustimn'ung zu den M i l i -
t ä r r e f o r m e n . Es dürste demnach eni Gesetzentwurf
über die Armeereorganisation der Kammer nicht vorgelegt
werden.

Die i t a l i e n i s c h e R e g i e r u n g richtete, wie
man der ..Montags « Revue" schreibt, an den StaatS-
secretär A n t o n e l l i eine sehr höfliche Note, worin
erstere erklärt, daß sie zwar aus Ehrfurcht vor der Per-
son Sr . Heiligkeit die Veröffentlichung der jüngst gehal-
tenen Rede gegen den König von Italien zugelassen
habe, daß sie aber die zuversichtlich«' Hoffnung hege, Se.
Heiligkeit werde ihr in Zukunft nicht die peinliche Nolh>
wendigteit auferlegen, sich der Strenge der Gesetze gegen
die katholische Presse zu bedienen. — Das „Oiornale
di Roma" schreibt: Cardinal Eulle« verlangte, daß der
P a p st zu aunsten des verfolgten K l e r u s der Graf'
schaft G a l w a y ln I r l a n d Schotte thue. Der
Papst, wclcher die Ausschreitungen der radicalcn Laien
und Klericalen in Ir land stts tadelte, lehnte entschieden
den Antrag Eullcns ab. Der Papst sagte zu demselben:
„Ich bemerke mit Bedauern, daß der Klerus von I »
land meinen Befehlen gehorcht, wenn er seiue Rechnung
dabei findtt; daß er aber schr gerne ungehorsam ist.
wenn er dabei von seinen Leidenschaften elwaS auf-
opfern soll."

..Italia Mil itare" kündigt das Erscheinen eines
DecrcteS an, durch welches die Zahl der M i l i t ä r -
dist r i e t e auf 62 und die Z«hl der permanenten
Districtscompaqnien von 160 auf 191 <rhöht wird, von
welchen noch 15 Sp'cialcompagnien für die Garnisonen
in den Alpen gebildet werden. — Die „Opinione" meldet,
das i t a l i e n i s c h e P a r l a m e n t werde für den AOlen
November einberufen werden.

Die Bureaux des Congresses in Madrid gestatte-
ten die Einbringung des Antrages auf Intlagtstand-
Versehung dcS M i n i s t e r i u m s S a g a s t a .

Die serbische S t u p s c h t i n a nahm die Post-
convention mil Rumänien an; dieselbe tritt unmittelbar
in Olllsamkeit.

Nach e>ner officiellen Verlantbarui'g hat sich die
n orda m e», i la n l sche S t a a t s s c h u l d in den letz-
ten drei Jahren alljährlich um 100 Millionen Dollar«
verringert.

/ran) Palacky,
der greise berühmte czechische Geschichtsschreiber, hat
seinen der Oeffentlichleit überg'ebenen Schriften A b -
schiedst» o r t e beigefügt, deren InHall von der g«-
sammten verfassungstreuen Presse eingehend erwogen
und sodann nach Gebühr — oerurthcilt wurde.

Dieser Abschied ist gegen die Deutschen gerichtet.
Hören wir den altersschwachen, lebensmüden Historio-
grapher, selbst, er spricht folgendes:

„Ich muß aufrichtig gestchen, daß ich gleich bei
meinem elften Eintreten in die politische Lausbahn im
Jahre 1848 in einen schweren und verhängnisvollen
Ir i lhum verfiel. I m Feuereifer der ei langten Freiheit
setzte lch in d»e Zukunft ein viel größeres Vertrauen,
als es sich ziemlr; ich bedachte nicht, daß die Menschen
auch in großen Krelsen sich mehr von Leidenschaften
und Trieben, als durch Verstand und Wahrheit leiten
lassen, und daß zur erwünschten Lösung der damaligen
mternalionalen Streitigkeiten die bloße Entdeckung oder
der bloße Beweis der Wahrheit und Gerechtigkeit nicht
genügt. Die menschlichen Schicksale schreiten nicht auf
geradem Wege zum Ziele, sondern auch auf Umwegen,
manchmal auch blutigen; aber endlich verfehlen sie das
Ziel doch »icht, und ist es nicht heule, so wird es morgen
werden; nur ausharren und aushalten. Jeder wird er-
kennen, daß wir durch Gewalt zu nichts guiem kommen.
Wir sind fünf Millionen, die überall von Feinden um«
geben; wären wir fünfzig Millionen und noch dazu
einig, so dürfte ich freilich nicht so sprechen. Mein
Hauptfehler war — ich sage es unumwunden heraus,
— daß ich auf die Verständigkeit und Gerechtigleits-
liebe der deutschen Nation baute. Mein einst oielberufeneS
Wort : „Wenn Oesterreich nicht wäre, nm müßten uns
beeilen, eS zu schaffen", ist unter der Voraussetzung
und in dem unzweifelhaften Vertrauen gesprochen, daß
in der Genossenschaft der befreiten Nationen Oerechtig-
leit herrschen werde und solle, da ich wußte, daß „rsmots,
juMt ia, huiä uuut rogna, uiui mä^nk Iktrocill ia?"
wie schon der heilige AugustinuS bezeugt. Konnle mir
unter dem Herrscher, dessen Wahlspruch „.lustiUa r«ß-
uol'mn suiiäklnsuwin" lautete, in den Smn kommen,
daß unser altverühmtes Reich sich jemals ändern wird
im Sinne des heiligen Augustinus? Wie konnte ich mir
in jenen ruhmreichen Tagen der verjüngten Freiheit
träumen lassen, daß uns Slaven die Deutschen regieren
werden, daß wir auS dem dynastischen Absolutism««
übergehen sollen in einen viel Hälteren und grausameren
Absolutismus — nämlich unter die Dlctatur einer un«
feindlich gesinnten Race?

Wie tonnte man voraussehen, daß die gebildeten
Deutschen von Freiheit und Constitution sprechen und
nur die Herrschaft der einen über die anderen bezwecken
werden? daß sie die Rechte des Individuums hochhalten,
über die Rechte der Nationen mit Füßen treten werden?

'sellislelml.
I n eiserner Faust.

G i n R o m a n a u « d e r n e u e s t e n Z e i t

von I , Sttinmann.
(Fortsetzung.)

XV» . Capitel.

D i e E n t d e c k u n g .

Georg kam des Morgens in aller Frühe mit dem
ersten Zug^ an.

Dle große Stadt schlief noch. nur Gemüsehändler,
Brodleute und zur Arbeit eilende dünner fingen an
die Straßen zu beleben. Die Sonne war schon aufge-
gangen und der wolteulose Himmel versprach einen lla«
ren Tag.

Wer kann es dem Himmel ansehen, welche Schreck»
nisse er schon in wen.gcll Stu>,d<u b'iügen kann? Nie.
mand. Wer sagt dem Menschen, wie der Tag für ihn
enden wird?

Georg wußte, daß er schrecklichem entgegenging.
Er war jedoch auf schlimmes gefaßt.

Nach mühsamer Wanderung erreichte <-r die Gäit«
mrstraßc. Er eilte die Treppen hinauf. Die Wohnung
der Witwe war unverschlossen, in dem sonst so gemüth-
lichen Zimmer herrschte die größte Unordnung.

Er ging leise nach eem Schlafzimmer.
„Mama", rief er, ..schläfst du noch?"
..Georg! Georg!" erwiderte eine schmerzlich be«

tvegte Stimme, „mein armer Georg, bist du gclom«
men?"

„Wo ist Antonie?"
Die Witwe gab keine Antwort, sondern brach in

ein heftiges Weinen aus.
Es dauerte eine lange Zeit, bis sich die Witwe

erholen konnte.
Wie war die Frau verändert, seitdem Georg sie

zuletzt gesehen. Sie glich einer Sterbenden. Ihre
Stimme mar matt und tonlos. Mühsam holte sie die
Worte auS der kranken Brust.

„Georg", flüsterte sie, „ich habe dir ein Bekennt-
nis abzulegen, aber nur dir allein. Und eist jetzt kann
ich dir olles sagen, denn ich fühle, daß ich sterbe, sterbe,
ohne meine Antonie wieder zu sehen."

Die Witwe brach wieder in ein lautes, lramphaf«
teS Weinen aus.

„Georg", fuhr sie nach einiger Heit fort, „Georg,
willst du mir schmoren, mir nicht zu fluchen, wenn ich
die Augen geschlossen habe — wlrst du", fragte sie
bange — „wüst du die unglückliche Aulonie auch ent-
gelten lassen, was ich velsUndigie?"

„Nein, nein." rief sie dann, „schwüre nicht, denn
du mußt mir fluche», du kannst nicht anders — aber
mein armes Kind!"

„Geruhige dich, Mama," sagte Georg tief bewegt,
„du bist kraut und redest im Fieber."

„O wäre nur alles ein Traum gewesen."
Unterbrochen durch vielcS Weinen, erzählte die

Witwe dem athemlos zuhörenden Georg drn Selbslmoid
ihres Gatten und klagte sich an, daß sie jahrelang die
LebellSversichcrungs-Gefrllschaft betrogen habe.

..Aber der Beamte zwang mich dazu. Er verwaltet
die ganze Angelegenheit, denn ich bekam immer nur
kleine Summen, die er nach Beliebe« auszahlt. Wenn
die beiden Mädchen das Geschäft nicht auf jene Höhe

gebracht hätten, so würen wk alle verhungert, oder wer
weiß, wozu gezwungen gewesen."

. ..Mein Gewissen hat mir nimmer Ruhe gelassen,
aber «ch schwieg, um daS Glück der Kinder nicht zu
stören. Wenn Antonie und Ernst gewußt Hütten, welche
Schmach dtr Tod ihr?« Vaters, der nur auf diese Weise
seinem Bankerott entgehen konnte, in den Augen der
Well auf ihr unschuldiges Haupt werfe, wenn sie wüß-
ten, daß ihre Mutter, die sie beide so verehren, eine
Diebin an dem Gute der Assecuranz sei — die Kin-
der würden für immer an Leib und Seele gebrochen
sein."

„ O Georg, was habe ich gelitten von der Zeit an,
die mich ganz in die Händen deS Beamten Korn gab.
Er miehat'delle mich in Beisein meiner-Kinder mit
bösen Worten und Anspielungen, er will Ernst, den
armen Knaben, in eine untergeordnete Lebensstellung
bringen und so zugrunde zu richten. Und was da«
Schrecklichste war, er wollte mich zwingen,, meine An-

.tonie zu verlaufen."
„Da vtlschwand Eoa vor einiger Zeit. Keine

Nachricht kam. Antonie trauerte wie um eine Anver-
wandte , sie hatten sich beide ja so lieb. Vorgestern
kommt ein Brief von Eva. Antonie eilt zu ihr und
>st jetzt auch verschwunden. Wo können die Mädchen
sein?"

„Von wo au« ist der Brief datiert?" fragte Georg
hastig.

„Der Brief liegt dort beim Fenster."
Georg nuhm den Brief, er fand die Nummer be«

Hauses, nach welchem Antonie hinbestellt worden war.
I n dem auf dem Arbeitstische der beiden Freun-

dinnen liegenden Adrcßduche schlug er die Nummer nach.
—straße Nro. 74, Beamter Korn.



l?a?
baß sie das Staatsgebäude auf Lüge und Unsinn er-
richten werden? daß sie gleiches Recht für alle procla»
mienn werden, uns Slaven aber dir Pflicht t>ts «He»
horsams auferlegen werden? Thöricht war un ist ihre
Meinung, daß uns unsere Nationalität nicht ebenso wie
ihnen etn theuere«! Kleinod sein mird, und daß wir ihre
Ausschließuna vom öffentlichen ^eoen »icht bedauern, ja
nicht einmal fühlen soUlen; und die freche und gemeim

.hossimng. daß die «rocken und Abfülle, d,e uns vom
deutschen Tische gnädig hingeworfen werden, unsere Vc°
dürsnlsse decken werden, zeugt nur von thöri^lem S l o l >
und Aufgeblasenheit, nicht abcr von Verstand und Gc'
rechligteitssinn. Aber — Hochinulh gcht vor dem F a l l !
- ^ so sagen ja die Deutschen selbst, und sie werden ee
mit der Zeit erfahren, wenn ich auch den Augenblick
nicht erleben werde. Jetzt leider lasse ich die Hoffnungen
auf den dauernden Gestand Oesterreichs fuhren, nichl
Wtll es etwa nicht wüilschenSwerlh oder unmöglich wäre
sondern weil es der Herrschaft der Deutschcn lind Ma^
gharen anheimgegeben und weil eS diesen möglich geworden,
tinen einseitigen Nacen Despotismus zu begründen, der
in einem vielsprachigen und constilutioneUen Staate eit>
Politischer Unsinn, eine Ooutraaiolio i n ^ o o w , für
die Dauer unhaltbar ist. Durch «hr Verschuloeu — sie
bestreben sich ja das Relch zu zerreißen, wie im I a h e
1848 — befindet sich das Reich sehr weil auf der
schitfen Ebene, die zum Abrunde führt. Um mein,
Nation füichle ick darum nicht sehr. Wenngleich »ach
dem Untergänge Oesterreichs ihr eine Feuer- und Eise, -
Probe beoorstcdt, so hat sic doch einen zu g»ten und ge-
sunden Kern, um nicht wlelier aufzuerstehen, sei eS u»tcr
welchen Umstünden immer. Wiewohl die Deuts-Hen schon
längst sich aiMwöhnt haben, meinen Namen zu schmäln
und ,,u besudeln, so wi l l ich doch nicht Gleiches mit
Gleichem befahlen, vielmehr muß ich sic aufrichtig bê
dauern, daß sie mil steifender Leidenschaftlichkeit von der
Sittlichkeit abfallen uns,, das Äeispicl u»d die ^chre
ihrer einstigen Koryphäe» außer acht lasscnd. sich fühle»,
lassen von einer vcilommlnen Journalistik, von jüdische,,
Schmocks. von beuten ohne Gewissen und Schamgefühl,
welche nicht nach Rccht und Wahrheit, sondern nach
augenblicklichem Borlhci l slrcbcn und dic da wetteifern,
um den ^eldenscha!tel», dem nationalen Stolze, der Herrsch-
sucht und schimpfwuth dcS deulsch.n PublicmnS gerecht
zu werden. Der jüdische Stamm herrscht jetzt in Deutsch,
land allgemein; denn die öffentliche Meinung richtet sich
nicht blos in Wien nach dem Tnne, den die Juden an,
geben. Nach Shylock, ihrem Prototyp, gilt bei diesen
Leuten nichts als die ^cgal l tä l ; was in der sittlichen
Welt über ihr sttht: E^elmmh. Großsinnigscit und
Ritterlichkeit, das lmnen sie nicht. Alle Greuel und jede
Schändlichkeit, welche die Geschichte aufzuweisen hat,
vereinigt Fch bei ihnen, weil lhnen die Geschichte leine
T i l l für ihre lH lüsle und Prätcnfionen bietet. ..Die
edlen Raublhit! triebe" lernten sic bisher am l'cbslcn den
Füchsen ab. namentlich im Handel und an der Börse,
sie heißen ab.r auch die Wölfe in ihrer M i l l e wi l i -
tommcn, die da hcrübcrlaufen aus dem gefeierten „Reiche
der Gottesfurcht u,'d edlen S i t te . " Ueber die Magyaren,
die andere h-gswonischc R<ice in Oesterreich, wi l l ich hier
nicht viele Worte vc'licren. Diese asiatische Nation hat
unter der a»ßcrgc,l^hi,lichcu Gunst deS Schicksals das
erre'cht, >va« ihren Itammcsbrü>>crn und Vorgängern,
den Hunnen und Auarm. versagt war — daß sie bald
feiern lann den lausendjähiigen Gedenktag ,'hreS Daseins

in Europa. Nun gelangte sic ,uch zur Herrschaft im alt-^
berühmten Oesterreich und zeigt bci j^der Oelegenhell
ihre avarisch'N Gelüste. Werben sich aber die Magyaren
noch ferne,hin geg «, ihre Nachbarn so benehmen, wie zu
unserer Zeit — wie der Hecht >m ssalpfe»leiche, dann
wird an n,»en in Erfül lung gehen da» Wort des allen
Glsck'chtsschl-eivcrS Ncsior üvcr die Avaren. I h re Vor»
lahren und ich bürgen dafür, baß bei Äegi in des zweiten
Jahrtausends d?« Geflehens sie lo ien Nachkommen übria
gelassen haben werden, welche, >hr Andenken feiern könnte
oder wollte."

Die öffemliche Presse beschäftigt sich vollauf mit
der kritische» Analyse dicses schwamnaesaiiges; auch
.Volksfreund" t r i t t gegen den czechische» Hlstoriogra»

phei, scharf ms Z uq. Der „Voltsfreund" schreibt un.
ler anderen: «Es h^ißt Oesterreich zerstören, wenn man
auS demselben, wie 1848 czech'schcrseils geplant wurde,
einen nalional°slaoischen Einheitsstaat machen oder es so
zergliedern w i l l , daß ein souveräner Slaat Böhmen
darm Platz fände. An lchlercr IUusiou hängt Palaly
auch in seiner neuesten Kundgebung, da er Oestcire,ch
preisgibt, aber an seinem Königreiche Böhmen festhält,
oaS ..nach seinem Rechte nur sich selbst, feinem eigenen
Herrscher untetthan sei " Dasür existiert so wenig ein ,
Rccht als die Mach t ; wenn, was Gol l ocrhütr. Otstei,
reich heule zerfällt, so verliert Böhmen gleichzeitig auch
die Autonomie, die eS jetzt besitzt, und wird. was das
Wahischemlichste. dmlschc Provinz unttr Preußen oder
,ä'Ut, was Palaly wünscht, a» Nußland, Nicht aber. um.
wie die I l lusion hossi. als sttl ständige ^lieucste A v a i l '
aaide" des Panilavismus gegen das verhaßte Teutsch,
luum zu mll'schiren. sondern um gleich Polen elbar-
lnungl'loS tuss ficicrt zu weiden.

N e i n ; a»ch hcu'e noch gilt allen den kleinen Na»
l lonal i lät.n. die dieser Staat einschließt, daS W o r t :
„ M a n müßte Oesterreich schaffen, wenn es nicht schon
bestände", im vollsten Sinne. Nur in Oesterreich haben
sie die Bürgschaft dcS Beslanbes und der Entwicklung,
soweit das überhaupt im Berriche geschichtlicher Mög»
l.chteit liegt. Deutsch^ia'ionale Polit ik hat Oesteirelch
me «etllcben, <re>>bt eS mcht und wlri) tS nie treiben.
Von einem «Vernichlu, gbli iege ge.cn die mchlbeulschen
Nal ional l latcn". vo» dem gese l l wird, ist im heuligen
Ocfterre ch so wenig die Rcdc. daß t>ie Dcutsch.Oes'er^
reicher sogar mehr und mehr dahin gedrängt sind. sich
qcgcn slavische Ucbciflulung ihrer Haut wehlen zu
muffen, und nach der oben gezeichneten Thcorie sehr
bald dahm gelangen lölmlen, auch ..an Oesterreich zu
verzweifeln" und sich anderwärts um Sicherung ihrer
Nationalität umzusehen."

..Pesti Naplo" f raq t : „ N a S haben wir verschuldet,
das Palacly unsere Taa.e für gezählt hä!t? Unsere
Schuld bcstchl darin, daß wir unseic Rechte wirderer»
langten und von densell, n Gebrauch machen, daß wi r
den ungarische» Staat beaiündet haden und ihn erhal.
le» werden, daß wir unsere Freunde nicht im payer
deijenigen suchten, die die Grandfackel un« auf das
Oach werfen wollten, daß wir uns mit den Deulschln
und nicht mit den Czechen verbündet haben. Indessen
werden wir dic Verwünschungen über uns ergehen lassen
und ruhig in der Hölle blcib'N. m die n»ir nun einmal
hinemqeralhen sind. W i r werden von unseren Rcchlen
auch fernerhin Gebrauch machen, um auS Ungarn einen
Staat zu bilden, der seiner hmorischcn M'ssion gerecht
w n d ; unsere historische Mission aber ellennen wir

Diese einzige Zeile deS harmlosesten aller Bücher,
die je gedruckt worden sind und werden, ü>ten eine
schlagartige, niederschmetternde Wirkung auf Georg aus.

Wie ein Blitzstrahl ei hellte >.s ihn. Der Beamte
Korn halte der Witwe das Ansinnen geslelll, Antonien
zu verkaufen. Gcnrg kannte vom Hörensagen die nichls
würdige Tl iäl iglei l deS Beamten. U-'d nnn war Eva
Verschwunden ; A 'tonie war in daS Haus dcs Schänd
lichen gelockt worden und lehrte niclit wieder. S«e muh-
ten beide in den Händen dcS Beamte,, sein, viellcich,
schon verkauft — verloren für ewig.

Seine Kniee wankten; er mußte sich einen Augen-
blick sehen.

Gewiß, er halle Unglück crwarl ' . t , aber das -
das nichl.

Hätte er Antonie todt aus der Gah,e gefunden —
er hätte sie dclrmnrn tonnn, sein lcdclang, er hätte
sich saacn können: cine l)ö>>c Macht , das unerfor,ct,-
liche Wallen des Sch'ckfals pa^e sie getrennt

Aber so wie die Sache nun lag? — Er mochte
nicht denken, um nicht laut aufzuschielcn vor Seelen-
schmerz.

Antonie lebte — und dennoch war sie todt. S>e
gingen beide einher auf der Eide und waren doch am
ewig geschiedn, auf ewig geschieden, auf cwia aetrcnm

Und alle ^ube erwachte m,t doppelter (Älulh in
birsem Augenblicke u»d drohte ihn zu verehren, stn-
tonic war ja »eine ganze Wel l , lein ganzes Glück, sein
yclozer ^ebenstraum — und nun? Und nnn?

Ein einziger, ein schlechter Mensch halle sie ihm
entrissen, um sie moialisch zu todten, des Gewinnes
wegen. Ein einziger Mensch!!

Und doch war Nntonie die erste nicht. Schon mehr
" s elne versank in die Tiefe ditscs Elends durch die
schuld eines Menschen, der seine Stellung misbrauchle,

nm arme Geschöpfe in den Abgrund zu stoßen — dcs
schnöden Mammons halber.

Georg halle schon vielcS gelitten von ftiner Kind.
heit an. Der stluch des Vaters schmerzte ihn tief, jc>
eoch tonnte er hoffcn, den ungerechten Vater wieder zu
versöhnen. Aber h,er — hier? Sc in höchste« Glück
war jür immer verloren.

Er l i lß deu S^merz in seinem Innern austoben.
Seine ganze Manneslraft setzte er c,eqen die aufbäumende
Oua l deS Innern , und nur von Z ü t zu Ze<t zuckte es
tll lmp'haft über die fchöncn marmorbleiche» Züae.

Nach einer Weile stand er auf und trockiüte die
Augcn. Wie halle er auch den Thränen wehie» sollen,
lailpften doch Schmerz um das Verlorene und Zorn
über den Elenden in seinem Innern , und ist doch jeder
schon genüaint', auch dem Manne Thränen auszupressen.

Er ging in das Scklafzimmcr zu,ück
„ I c h werde sort^'hen/' sa»<lc cr m>l ruhiger St imme,

,und hl'ffe Nachricht über Antonie zu erhalten. Von
dem, was du mir anoeit ' l lul hast. wcrde ich nur m«l
deiner Einwil l igung Gldrauch machen."

Ocorg wollte gehen.
„Gcorc,." r,cf die Kranke leise. ..Verlasse Antonie.

verlasse Einst nichl, sie stthrn beide bald allem."
„s-'cruhige dich, du wnsl wieder genesen; du warst

schon ofimals trank."
..Nein, nein, ich fühle mein Ende nahen. Gib

mir die Hand. ve,sprich sür sie zu sorgen."
Gcoru.yab der Witwe d>e rcchle. S ie zitterte.
..Ich danke." sagte die W' twt . »I l tz t möchte ich

cin wenig schlafen."
Georq eilte hinunter zu den Nachbarn, um eine

Wärterin sür die Kraule zu besorgen, unt, war auch so
glücklich, sehr bald eine gut beleumundete Frau zu finden.

(Fortsetzung folgt.)

darin, den Staat zum starken Factor oe« Rechtes, der
Freiheit und der Cul tur zu machen. W i r werben auch
wciteihiii in den deutschen Oislerrsichs das Culturele»
ment erblicken, das ungeachtet seiner Schwächen zur
gührerschafl in Oesterreich berufen ist. Wenn Pu la l ly
seinen Ausspruch von 1848 zurückzieht, so ist dies seme
Sache, und so ».nig er es war, der damals Oesterreich
qerellet hat. ebensowenig wird seine hextige Weissagung
der Monarchie von Schaben sein. D»e Zukunft der
Monarchie hängt nicht von dem Urtheil eine« Hif lor i ler«
ab, der dem nalionalen Fanatismus huldigt. Uebri^ens
>st die Rückcrinnernng des Herrn Palurky an das I u h r
1848 uns Ungarn gegenüber sehr fa la l ; w i r lvonten
uns erinnern an all daS, was die ĉ echischen Avatorone-
ten damals gegen uns, aegen die wahren Interessen der
Monarchie, gegen die ssseiveit gesündigt. Wcnn Palaiky
selbst die Geister von 1848 heraufbeschwort, so ist dies
nur ein Grund nnhr für unS, auszuharren auf dem
Wege der nach fo vielem Misgeschxt uns dahin geführt,
wo wi r heute stehen."

Hagesmuigkeiten.
— Der „Presse" wird au« Pest geschrieben: » Im

Apr i l findet die Vermählunq Ihrer l. l . Hoheit der Frau
Erzherzogin G i s e l a in Ofen am IahrelSlage der Ver-
mählung Ihrer Majrsläl der Kaiserin stall.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h l e n . ) ^ n dem Grfinden
Sr . Exc. deS an einer hefligcn Grippe erlranll gewefenen
Herrn Ministers Hiecherrn v. Lasse r ist eine wesentliche
Besserung eingetreten.

— ( D i e i 'eiche des V i z e a d m i r a l « W i l -
h e l m F r e i h e r r n v. T e g e t t h o f f ) wurde über den
Wunsch der Mutler, Frau ^eopoldme von Tegeuhoff, von
Wlen nach Graz überfuhrt. Die irdische HUlle tras gestern
in Graz ein, wurde m t»er Bamher^igenllrche aufgebahrt
und nachmittags 4 Uhr in der neuerbaulen Familiengruft auf

^bem Friebhofe zu St . i'eonhard beia.eskhl.
— ( G r o ß e r B r a n d . ) Der Markt Groß-Sizer«,

durf in Niederösterreich ist am 25 b. nacht« zum größten
Theil ein Raub dcr Flammen geworden. Mehr als 40
Häuser und 23 Scheuern sind dem verheerenden Elemente
zum Opfer gefallen.

— ( D i e g r oße V r a u e re i i n P u n t i ga m )
soll von den Erben bcS Herrn Franz Hold an eine wiener
Gesellschaft um den Preis von 1 ' / , M l l l . Gulden verlauft
worden sein.

— ( D i e A u s s u h r d e s H o r n v i e h e s u n d
dessen R o h p r o d u k t e ) ist au« Ungarn, Kroatien
und Slavonien, sowie aus den lroalljch-flalionlschen G^enz«
chellen nach Trieft laul Ellaß der l . l Seebehöibe in
Trieft vom 8. d. M . . Zahl 9573, mit Mcksicht auf die
in Ungarn und Slavonien herischende Viehseuche unlersagt
und wird bis zur weilerel, Anordnung in blesei Hmsichl
nach der Verordnuxg derselben Seebehöl0e vom 8. Dezember
1864. Zahl 11.390, verfahren.

Locales.
Iu r Mohnunsssnoth.

I n Wien, Berl in, in den meisten Groß. und Haupl»
städlen Europa'S, auch in den Plovinziiämen Oestelrelch»
Ungarns steht die Wohnungsfrage an der TageSorbnunz.
Regierung n und Gemeindeverlrelungen beschäfilgen sich seit
geraumer Zeit mit du Lösung dleser wichllgen Fra^e, be»
zlehungSwelse mit der Erhebung der Uisachen und Eimllt»
lung der Maßltgeln zur UbhUsc der Wohnungsnoth. >̂ 5or»
poratwnen und einzelne Personen sind bemuhl, entspre-
chende Mi l le l zur Besnligung der WohnungSnlflh aufzu»
finden. Nuch die Iournallstl l widmet dieser brennenden
Frage volle Spal ten; selten ist über einen Gegenstand so
»lel debattiert und geschrieben worden, ime über diesen,
«uch in u n s e r e n M a u e r n tritt b,ese Frage mit bren-
nender Echnil vor die Augen der berufenen Organe. Auch
für unsere berufenen Kreise ist es an der Zelt, fur Ver-
mehiung voll Wohnungen elfrlg Eorge zu tragen. K>ium
lft Va,bach mehr »m stände, der gesammien eigenen, »h«
zuständigen Bevölkerung eme Wodnställe zu gewiibren;
von der Aufnahme fremder Fannlien aus Trieft, Graz
und anderen Orten lann derzeit gar leine Rede sein, und
doch besitzt selien elne Stadl so ausgedehnle gute V<m.
Plätze wie gerade Lalbach! Zunächil den beiden B 'hn .
hö,en der Süd . und Kl0l>pllnz-Nu0olfbahn, zunächst ser
Oaesavril. Dampsmühle und außer der llagenfurler Slraße
gibt e« Bauftächen. aus denen ganze S'adiihelle eiw^cdsen
lunnien. Mutz denn wreder erne f r e m d l a n d i f c h e
G.seUschast dlese günstigen Thais^chen wanrnehmen? Kann
denn leine h e i m a t l i c h e «cllengelelijch'ft d^s äu^.st
r^uiable Proj cl der Sladlelwemlung derzell schon in An,
griff nehmen? —

Wlr haben vorstehend betont, daß die öffentliche Presse
das Thema .Wvhnungsnolh" bereu« m manni^falliqslen
Figuren varnert hat. I n Master Ze,t ist es die ,Neue
Wochenich,lfl fUr Polml und Hjolliuvlllhfchaf,,« die sich
liber die W^hnungesrage in eingebender Wnse vernehmen
Icißt. wie folgt: '.Wir ballen es für d,e Pfl.ch, ^nes ben
vollswillhscdaflllchen Inieressen treu dienenden Organs auf
diese wichtige Tagessrage einzugehen und seine Meinung
darüber llar auszusprechen. Vor allem haben wir festzu-
stellen : Inwiefern und worin besteht eigentlich die vor-
Handen« Wohnungsnolh? Sodann, welche Ursachen haben
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sie hervorgebracht? Endlich: gibt es Mittel zu ibrer Ab-
hilfe und »elche? — Eine eigemllche Wohnungsnolh, das
heißt ein Mangel an menschenwürdigen Räumen zur Un-
terbringung der Bevölkerung besteht in den meisten Fällen
nicht. Wien ist vielleicht, mfolge verschiedener Zeileieig»
nisse eine der wenigen Städte, in welchen Erscheinungen
wirtlicher Wohnungsnoth auftreten. Allein gerade sie ist
es, deren Localttäten jedenfalls bequem zur Aufnahme einer
doppelten Menschenzahl hmrelchen würden — w.nn elien
alle Menschen gleiche Bedürfnisse und gleiche Mittel zu
ihrer Befriedigung besäßen. Und so lnfft deun das vor-
handene Uebel zusammen mit dem größten, und fast möch.
ten wir sagen, gerechtfertigtesten Vorwurf, den der HociaUs«
mus dem Wesen der himigen Gesellschaft macht. Die Un-
glelchheit der Mteruertheilung, in den letzten Decennien
durch die Allgewalt des Kapltals dis zum Exceß gerathen,
ist es in erster Lmic, welche den Mangel an Wohnunze«
begründet. Während die oberen Zehnlausend sich erschreckend
breltmachen, müssen die unteren Hunderttausend sich immer
enger zusammendrängen. Die C mraNsalionSsucht der Zeit
steht damn im engsten Zusammenhang. Der Reiche bietet
alle Mit tel auf, um dem Centrum möglichst bequem nahe
zu bleiben; er verdrängt den Mltlelstano in den zmeiien
Gürtel dieser den ärmeren Theil der Bevölkerung an dle
äußersten Grenzen. Wo daö Kapital sich aber festgesetzt
hat, da ist kein Platz mehr fiir die nnnoer behaglich suuiecte
Menschheit; lm Rayon deS Bürgertumes. des Gewerbe«
betrieds dleldt nur Raum für das Nöihtgsle; draußen aber,
wo die letzten Häuser stehen, in welche der vierte Stand
sich zu flüchten gezwungen ist, fehlt es wieder am Kapital,
um dem immer wuchtiger nachdrängenden Strom ein er-
trägliches Bell zu schaffen."

,Hor«»t3un,' '»sss >

— Die Herren Alexander Graf A u e r s p e r g , l. l.
^andespräsident, und Dr. Frledrich R. o. K a l t e n e g g e r ,
Landeshauptmann, sind nach Wien abgereist.

— ( F ü r den t r a i n i s c h e n S c h u l p f e n n i g )
sind eingegangen folgende weitere Beiträge: Josef Schaffer
10 st.; Johann Graf Mazzucheli oen Jahresbeitrag pro
1672 um 10 f l . ; Hugo Rmec ZlMbly'Zhorze den Iahres-
bellrag pro 1872 um 5 f l . ; Molv Äuca, Monalbeurag
für Otlober, 20 lr. Die in Laidach aufgestellten Sammel-
büchsen ergaben diesmal folgendes Resultat: Hei I . Perleß
4 ft. 20 t r . ; Gaißers „Bierhalle" 6 ft. 10 lr. ; 6af6 Ron-
ner 3 st.; Auer („zum weigcn Nößl") 2 st.; Gaslyaus
»,,ur i!mde" 1 st.; Casino^Restauralil.'« 3 ft.; ..Caf6 Ele
fam" 1 fi. 60 l r . ; Cas6 »nscher 1 ft. 20 lr,; Eneubahn<
Restauration 68 kr.; Cas6 Schmidt 1st, ; Gasthaus „dem,
Urbas" 4 ft.; Tabaktrafik an der Kranzenedruckc 2 st. 30 tr.;
Hotel „zur Stadt Wien" 2 st.; Tabalchaupurafil 2 st.
ü l r . ; „Hotel Europa" 96 l r . ; „Cüs6 Europa 11 tr. ;
Cas6 Gnesda 2 ft. 82 tr. neb,: emem alten Zwanziger;.
Eaiö Melchior 1 si. 20 tr . ; Gasthof ,.z»m Stern 4 ft.
40 l r . ; bürgert. Schießstälte 4 ft. 13 l r . ; Kegelställe am
Südbahnhof 47 l r . ; von emer Tarotpanie in oer „ v e r -
halle" I ft. 4 0 l r .

— (Schu lbe iuch i n den U n i e r r i c h t s a n »
stalten L a i b a c h s . ) I . Das S l i a is O b e r g y m .
n a s i u m befuchen 438 Schüler, und zwar 31 die 8.. 38
die 7., 43 die 6., 53 die 5,, 41 die 4. 8., 26 die 4. b.,
49 die 3., 42 die 2. 2.., 22 die 2. d., 56 die 1. a
und 3? die 1. d Klaffe, l l . Dle S l a a l s - O b e r .
r e a l s c h u l e besuchen 39? Schüler, und zwar 16 dle 7.,
24 die 6.. 16 die 5., 45 die 4.. 66 dle 3,, 93 (in
zwei Parallelabtheilungen) die 2. und 137 (m drn Paral«
leladlheilungen) die 1. Klasse, I I I . Die erste städtische
V o l k s s c h u l e zu St . Ialob desuchen 388 Schüler, uno
zwar 76 die 4., 69 die 3., 105 dle 2. uno 138 (eine
Parallelklasse in Tirnau) die 1. Klasse. IV. Dle z w e i t e
ftädllsche'Volts schule besuchen 479 Schüler, und zwar
102 die 4., 135 die 3., 136 oie 2. und 106 die 1. Klasse.
V. Die rml dem Ocffentluhkitsrechle ausgezeichnete
sechsllassige Lehr« und O,zlehungeansMt der Fräuleins
Bictorine und Gabriele N e h n (Fülst^uyof) wild von mehr

als 80 Schulerinnen besucht. Gelehrt werden: Religion,
Rechnen, Schönschreiben, demsche Sprache, Poetik, Literatur'
geschlchte, Gcogiaphle, Geschichte. Naturgeschichte, Natur-
lehre, Zeichnen, Gesang, Haushaltungslunde, französische,
italienische, englische und slovenische Sprache, Klavierspiel,
Stenographie, Buchführung, Gymnastik, Tanz und weid«
liche Handarbeiten.

— ( E i n g r o ß e r K u n s t g e n u ß ) steht dem
upelnfccundlich.n Publ^cum Laibachs in Aussicht. Der
sächsische Fofop^rnsänger Herr Emil S c a r i a , dessen Fa?
milie uus Krainburg stammt, dessen Name auf oen in
jüngster Zeit unternommenen Kunstreifen in Deutfchland
und Italien als B^sslst. als Opernfänger ersten Ranges,
Triumphe ^feiert hat und der feit kurzem mit immensem
Be'.fall in lHraz gastiert, foll sicherem Vernehmen nach in
der ersten Hälfte November l. I . aus be on derer persön-
lichen Rücksicht f i i l Kram, beziehungsweise Laibach in zwei
Opern auf hiesiger Bühne gastieren. Die Kritik nennt
den genannten Sänger einen der vorzüglichsten Basslsten
aus italienischer Schule mit deutscher Auffassung constaucrt
tcssen pbanomenales Org^n. aller Nuancen fähig, von sel-
tener Frische, gewinnendem Klänge, und dennoch verständiges
Maß haltend. Graz hat Herrn Emil Scaria den wohl-
verdienten Lorbeeltranz gespendet. Laibach wird sich freuen,
einen ähnllchen Trlbut selnem künstlerischen Laudsmanne
anbieten zu lönnen. Laibach wird nicht säumen, an den
lhm bevorstehenden genußreichen Abenden die Räume des
Theaters zu füllen.

— ( V e r s a m m l u n g . ) Der Geschäftsausschuß der
^ Nalionaldruckerei hielt vorgestern e«ne constlluierende Ber«
Sammlung ab, welcher vier auswärtige Milglleder bei»
j wohnten.

( D e r Ausschuß de r „ 8 1 o v o n g lcn. N i l -
t i c k " ) hält morgen eine Sitzung.

— ( A u « dem V e r e i n s l e b e n . ) Der Ausschuß
^der „(Iik3l)6N2, Uat io2/ wählte bei der letzten Sitzung
j die Herren Andreas P r a p r o t n i t zum Vorstandsstellver-
lreter und Albert V a l e n t a zum Secrelär. — D:n Ver«

! einsmilgliedern wnd noch heuer das erste Heft, enthaltend
Kompositionen für Männergesang, zukommen. I m Früh-
jahr 1873 wird ein Heft, bestehend aus 50 Schulliederu,
!zum Gebrauche der untersten Pollsschul<Klasse ausgegeben
; werden. Dle von den Herren Dr. Benjamin I p a v i c ,
i Anlon H r i b a r und K a p l e r eingesendeten Compositio»
! «en wurden einem Subcomu6 zur Beurtheilung Übergeben.
I Das artistische Sutn'ounlö besteht aus den Herren Anton
! N e d v e d , Aictoc B u ö a r , Leopold B e l a r und Albeit
, B a l e N l a . — Für die nächste Sitzung lMen die Herren
^ F^lix S t c gua r aus Idria und A'tton H r i b a r aus
'Görz Antrag eingebrackt. — Der Verein zählt blöher
mekr als 200 Mitglieder, deren Zahl durch die täglich

, erfolgenden Veitri'.tsertlälungen erfreulich stngt.
j — ( U e b e r f a h r e nee K i n d . ) Gestern überfuhr
, dcr Grundd.sitzrr Johann l^rne N>', 46 aus Schischka dcn
' siebenjährigen Schneidersohn Josef Longyka am alten Markte ;
^lückllcherweiie wurdc das Kind nur leicht beschädigt, und
es ist dessen Genesung bmnen 18 Tagen zu gewärtigen.

— ( I n V e r l u s t q e r i e t h ) auf dem Wege in
der inneren Sladl ein Porlemonaie mit 10 ft. Barschaft.

— ( S c h l u ß o e r h a n d l u n g e n b e l m t . l. L a n -
oeOger ich le i n La ibuch. ) Am 30. Otlober. Andreas
Sleijanc und Complicen: ,chwere lörperliche Beschädigung
und Betrug; Josef So l l lö : Diedstahl: Anton Kostigec
und Älois S l ta r : Diebstahl. — Am 31 . Oktober. Alex
Iento: schwere körperliche Beschädigung; Katharina und
Johann Valentinölö: Diebstahl.

— ( T h e a t e r . ) Nenedix bekanntes hübsches Lust«
spiel „DaS G.sängnis" wurde gestern vor mäßig besuchtem
Hause in eiuec Weise abge'pielt, der gegenüber die Kritik
sich abwehrend verhalten muß. Fast alle Mitwirkenden
lmeu mehr oder unnder an Gedächtnisschwäche, und wie
es da mit dem Spiel des Einzelnen, mit dem Ensemble be'
schaffen ist, läßt sich l " leicht ermessen. Wir lönnen und
wolle»! nicht die darstellenden Kläsle verantwortlich machen,

sondern mUssen die Schuld der Vllhnenleitung beimesse».
I h r obliegt es. das Reperloir auf hinreichende Zeit vor-
hinein festzustellen, um dem Schauspieler ein V.rnen und
Studieren seiner Rolle zu ermöglichen; und daß hier Ab<
Hilfe geschehe, das f o r d e r n wir, Herr Director, und um
jeden Preis.

Neueste M .
H c l l i t l , 28 Ollobcr. Der Köüia.. daS Herren»

hau5»P:äsidium empsu:>a.en2. betonte, baß e» im Landes»
i^ttresse auf Durchführung d^r ssroßen Refonn bcharren
müsse und dieselbc uxln- t<„»t!. U i ständen fallen sst«
lllsfel, werom lölme. Die „Coiresplii'dci^ S te i i , " weist
?^nf>,lls auf esierciische Schritte h>„, welche die R'qie»
rui'q vorbeseits, um die Hmderniss? sscaen dic KreiS«
ordnul'q zu dcleitigcn,

Lelestraphiscber '»tvchsfls««^
vom 8i). Otlober

Papier-Rciltt «5.5.°,. B,lber-Rmte 69.70. i ^ " ^
> :"! !"! l l ' ' ">" l('l.60. ^^> «Äc!! , !̂ 49. «..d,' «c< «

ĉ> ' b.l'<i. — »»la«',?? !«>,>< ^5^z

Mandel und Doi^wiith^^stliches.
)» 'u i>ols<jn>er lh, 8ft Ollober. Die l>u.chschnitt«-Preise

sttllten sich ans df,n beutiqen Mar l t e , wie fo ig t :

st- tr. ' ! fi. l l .
Weiden per Mche» :> 90 Butter ;,t. Pfund . ^ — -
Kor» „ 4 20 Eier pr. Slitck . . ^ 3
Gerste ,. 4 — Milch pr. Maß . — , 10
Hafer ,. 1 70 Rindfleisch pr Pfd - 24
Halbfrucht ,. b 20^ Kalbfleisch „ — —
Heiden .. — . . . , Schweinefleisch .. — H4
Hirse ,. 4 ^ - ! Schöpsenfleisch „ - 1«
Kulurutz ,. 3 20 Hähndel pr, Stlicl —! 3<)
Erdäpfel ,. 1 50 Tauben „ - —
linsen ,. — - Heu pr. «lentner . 8 —
Erbsen .. - — Stroh ,. . — 80
Fisolen .. 6 - Holz, hartes 3i l " . Klft. 6 —
Rllldsschmal, pr. Pfd. — 50 — weiches. „ — . -
Bchwelileschmal, „ s»0 Wein. rother, pr. Eimer 12 -
^lult, frisch. - 34 — w<>iße> .. 10
3peck. geräuchert Pfd. — , - l Leinsamen per Mrheu — - -

Nnge^omtnene fremde.
Am 2«. Ollobcr.

<:»^si»l»l. Vras HoyoS, t t. Rittmeister, Wien. — Dr. Lakai,
Pest. — i!cstc, LommiS, Marburg — Kanitz, Fabrilant. Wien.

Pasiglav, Scssana. Olaf i.'ich!enberg, Prapietschhof. —
Goljup, Plossccco. — Oartner. Vcsltjer. lind Valrntit, I l lyr. '
sseistri^. - Gräfin Gtrassoldo, Gürz. — Frau Karpf mit
Tochter. Kilrnten.

^». ,,»< «».»»». Nagy, Palerniouer und Quidi, Kaufleute,
Wien. Hntler, i'acl. Dänen, Sessana. - Frau Pollal,
Ncumarltl.

?<«<«»« ^,»«»nf»n. Walcher, Moroculti und Vacgl, Tarvi«,
— Zupaniii, Oomiisto. i'clst nud Friljch, Ora,.

^Z«»>>>'««. Känih, Rcalitiitcnbesltzcr, Store. — In ja , Schneider,
Sachscnfeld.

Theater.
H e u t e : Etadtmamsell und Ni iuer in. üänbliche« Oenrebild
init Grsanst in l Alt von Alm? Hlaüluooly Musit von Adolf
Mliller. Die alte Tchachtel. ^nslsftiel in einem Alle oon
Guslav ,u Piltlil). - . Die ilaubergcige. Ooerttle in 1 Alte

nach dem Franzüsijchc». Wusil uo» I Offclibach.

AlkiellrnllWsstls' '^el.sxMUllü^^!! ln l.'Mach.

^ 5 3 W i? > : ' ^ " ^

Z ! 6°-z ^ ' ! ! « ! « " "
6 l i . Mq. 729.^. s 12., ' O. schwach i r M ^

29. 2 ,. N 73l .7 l '3.9 ! O. schwach Reqen °7,'^.
10,. Ab. 73..,. > 1 0 . , O schwach . Regen ^ " '

TrNbe, abwechselnd Regen. Winddrehunss nach Nordost. Die
Zpilzcn der Hochulpen fnfch beschneit. Da« Ta„esn,illel der
Wärm. ^ 122", um 4 1" ubcr dem Normale.

' ^ l ' l ' l l ' n l i p s l ^ s ^ i e . ^ , '<i«. Oltaber. Dür Geldslaüd war nichls weniger als gilnslig. d.r Report s,hr lhl'ner. Nichledcstowrniger verlehrte die Vörst infolge mannigfacher Instigation in
M . l v l , ß l » U ^ l U ) i . fsh, llüliniertcr Sliininung Von Schranteinverthen stiegen namrntlich Paplerrnitc n»o Bal,tacti,'n; saust war eine Veiul-quiig, welche aus Kapilalsanlaqcn gröhrleu Glyls
schlichen liche. nicht bcmcrtbar. Der Verlchr der Coulisse zeigte lebhafte Empsänglichleit <ür die Anregungen, welche rllckfichllich einiger Effeclen gegeben wurden. Zu diesen gshürteu heute in erster
Lluie Hypolhelar-Rentenbaut, Slaatsbahu und Äuglobanl.

n<l 1l><» ŝ

Üluheitli'Ä' Ä>!liat«sc»z,nd zr f, p^,.^
in Notl'.' ..er„n«'l !̂l>>. ^loÄlm'^-. f̂» 30 ^f. 40

, ^ ^ Fed, uor-nlunn^ «5 30 55 40
, «sildcr ^ ^äu. lcr . I^ l 699!) 70 __
^ ^ « N p t l l - 0 c ^ ^ K9?t> «9.U5

l«se « ? l l N ^ <l99-. 340 —
. . 1854 l4°/«> ,u A5" st. l»2 75 «13 25
" , I860 ,u 5 l0 s!. . 102. - K.2 20
' ^ 1860 ,'- W0 si. . 1 i i 3 - 123 5(1
5 „ 1 ^1 ^ ^ ^ ^ " ^ 25 14^.50

«t2üt«-Dvmäl'',>Pl°lM'5,el, ,«
1il0 ft. <z V . m K' lbt l . . 116 25 1I3.?b

» j ^ ia0 ft. ^ " ^ ^ !-.,.,

^ ,d«-0esl t r r ich ^ 5 U 4 , - ^5.
yb«-VeNerre.ch . > ii . 91.50 92 50
^«blnbürizen . ., ^ ., ?7 40 77t^)
« t e l « . , ^ ' . s 91 - !>2 -
Uugaru . , . „ 5 „ 79.— 80.—

«^. Ani i«l< öffeutlickc A n l b?n
D«>nllurt«uUrunz,lose ,u 5 pHt. 96 75 97.—
Ul ». Eiscnbahnanlehln zu 120 ft.

0. W. sub« ü», p,.. SlUcl 10350 K375
'w,^ Priln'ienllnllhen ,:' 100 st.

ll. « .̂ 7"»« Um,«<»l., nr. Gttz« 103. - 103 25

Mener Hammunalanl^en, rltll-- Geld W<">re
-ablvol 5p<H!i. für 19l̂  ft. . lN50 «3.75

Äl,<,»°^,ltlr. <!<„<.' . . 3 2 4 - . 324 50
^aulmreiu 359.— 3«0— j
«..ln-,l-Tr<i'aN''lll' . . 284.-- 2X6. -
H.vdilaUicl- s yandt! n. G:^ 330 «0 33 l.—
i ' ^nnnftl,!», «llqem. .lnyar. 13l.— 135» '
Depositenbant . . . . . 123.50 124.—
5,l,cumpt^He^sch7st > »045, 1050 -
Hcan?°: oftcrr. ^ . ' 130 — 130 .'.0
Hanoelsbllnl 266 ?5 ^67.25
^iltlonalb'.^ 956 - 9 8 -
Uninndmll 270.50 271 —
Vcreil'.sfai ' 181 5'0 I > 2 . -
Verkrhredar . 216.— 216.Ü0

n . ^!"// , ' , ^ , »: ,^n<<,,or„l!'l<-,->:,.'<>'
'l«:-',u<'''' Veil, War.-!"

Älfold-FiuiüüNlr ««hi , 174.25 17475
«ühm. We,lbahu —.— - - ^
Tarl-^uowig-Oahl« . . 2 2 7 — 227.25
DunüU'Dampffchifff. Oe!ellsc»,. 629 . - 630 —
L l i s l l b t l h - W s f t b a h u . . . . 2 4 8 . - 249 —
Elisabeth-Weftbllhn i N n , - » u < > .

w^tsei. ^lr-ck,', . . —.-- —.—
si ' . . 2047—2052-
k, ^ ^ - —- -,-

»r ^ ^n^z 1t «?!^, «/22 50 223 50
r̂ n,lierff-'<>l...-3ftf<y,r»zyn!,r 150 75 I5l 25
<!''̂ d. ^«"-7 5 3 3 - 534
0eft»rr. Noidweflbahu 212 2', 212 75
5i,l!)itt«-Vlch-., . . 175 50 !7«. '^
S^<-nhl!rc.rr ^c-!::' 17^— 176.50
Gw«lt«b!,!)u . . 334 - 334 50
Glttba^. 202 80 203.—
^'iN'Nordd N«bind. B?chn — — —.—
Tbti? Vat," . 245 50 246 —
Ungarische Norsasss'ah,' 158 50 ,59 50
Uugar,<ch? Ostbib» , 12650 127 —
e' ca,',wa 336.25 336.75

5 . > ». i,.!".'vl<-s» l,?nr 100 si .,

' ^' ^.'d.5 C«l»,<.^n,<al! sHelt. Waare
^ ^ l i c r zu -'sitt. m BUlier 100— lsN50

^- 'u38^.!.ttckj.^,5p<ll.inü.W. f<?75 8 8 -
' > ,^.!b y si ft<lt 8. W. . 9 0 25 i'0 50
!':, . ' ^ C, > 9 n«'. ,u 5'/, v<tt. 86 50 86.75

<»el>> ^ a n r e
^lis.-^csll». ,^ S ,.«rz. (>. Emiff.) 90,75 91 -
ftsrhinand«-«ord', in Ml»> v^rv 101 75 102.—
5 ^ ,< ;> ' vu«.'^'.l.n . 9750 »8.—

l>tl »7b0 98̂ —

O,l ?ü'»alt
Siedend, «ahu in Gilker oe«. . 88 25 8« 50
»ta<"«b. O. 3"'. ", 5s)0ssr ,.! <?m. 125 - 127.-
»«l.!,. O. 3"> « 500 Zfrc pr. Stltcl 109 . 109,5«
Sldb.-O.^00ft.z.5'/,f<lr100ft. 91.75 92.^
Vütb. «on« 6 " . l1tt70 .?4)

' ^>0Fr<-s pr. «ütil<l .' - -
'wo, Oftdabn f«r 100 ff . 7« 90 77 10

»«. Hriv»ülr>s» per «tttll).
«k.editanftalt f. Hllndel u.Oc»' Vplb Wo«»

,n 100 ss il W ,82 — 163'^
'.,:'sls-Stif<,m<, zu 10 ft. . . 14.50 I" . ^

/n^ndur« i l l i 100 fl 'Ndt,. V . 90 30 90 40
zürautwr» n.Vt 100 st d«Uo 90 50 ^ ' ^
Humburg, sül. 100 Mar? ^unco 78 90 79 ^
!^,liun. iüc !0 Pfnu! ?^ ..lin« 107.40 10? s"
: , . 1 - , . ,ir 100 ssra,,-« . . . 4l<75 4 i« i '

l l . Htttnz-^)uca«! b ft. 1U ft h ft 14 l i .
,,cu5cl?°««d'°r . . 8 ^ 61 , 8 ,. 62 ^
Preuh. «laffenscheine 1 « 60j . 1 . ^ i "
?c^n,v 106 .. b<1 „ 106 , ?b ^

Kvaulisch^ <Kn,ake»Ul,ftung« - Obliaatione», Pr l '


